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 Erwei te rung  der  Heg i - Lagerha l l e  in  Bur ie t 

Neues Zentrallager soll Standort 
Rheintal stärken

Die Hegi-Lagerhalle in  
Buriet wurde mit einem An-
bau von 2000 Quadratmetern 
erweitert. Die Mieterin, die 
Bauwerk Parkett AG, liefert 
somit innert 24 Stunden nach 
ganz Europa. Der Eigentüme-
rin CasaInvest Rheintal AG 
ist hiermit die langfristige  
Optimierung der Liegeschaft 
gelungen.

Von Janine Hürlimann

Thal/Buriet. – Die Bauwerk Parkett AG 
hat diese Tage den Betrieb im zwei­
geschossigen Erweiterungsbau auf­
genommen. Die ehemalige Karton-
Christ-Halle dient als europäisches 
Zentrallager. 

Der von der CasaInvest Rheintal AG 
erstellte Neubau von 2000 Quadrat­
metern ergänzt das bestehende Bau­
werk-Zentrallager optimal. Gut 250 
Kundenaufträge werden täglich von den 
15 Mitarbeitern des Hegi-Teams bear­
beitet. «Dank dieser Halle können wir 
nun innert 24 Stunden nach ganz Euro­
pa liefern», freute sich Christian Koch, 
technischer Leiter der Bauwerk Parkett 
AG. Drei Andockstellen mit Anpass­
rampen erhöhen die Effizient beim Ver­
laden der Lastwagen. 

Die Durchlaufzeiten von Material 
werden von Hightech-Warenliften und 
Palettenförderern optimiert. Ein Spe­
ziallager für Lacke und Leime erlaubt 
das interne Lagern von Gefahrengü­
tern. «Innerhalb von sechs Monaten 
wurde der Bau realisiert», betonte 
George Hutter jr. von der George Hutter 
Ing. AG, welche die Bauherrschaft über 
das Projekt hatte. 

Das gesamte Investionsvolumen be­
trägt etwa 3,5 Millionen Franken.

Weiteres Entwicklungspotenzial
Für die CasaInvest Rheintal AG ist 

die Erweiterungsinvestition ein erstes 
Etappenziel in der nachhaltigen Opti­
mierung der Liegenschaft. Weiteres 
Entwicklungspotenzial besteht im öst­
lichen Teil der Liegenschaft. 

Rund 8000 Quadratmeter Industrie­
bauland sollen in den kommenden Jah­
ren in eine gewerbliche Nutzung über­
führt werden. 

«Wir sind überzeugt vom grossen 
Potenzial des Rheintals», erklärt Ver­
waltungsratspräsident der CasaInvest 
Rheintal AG Jonny Hutter. Diesbezüg­
lich investiert die Firma ins Rheintal 
und in dessen Zukunft. 

Grosse Vorhaben
Ein grosser Meilenstein für die Ca­

saInvest Rheintal AG ist in diesem Jah­
re die Übernahme der Firma Novasette 
GmbH. Diese wird eine 100-prozentige 
Tochterfirma der CasaInvest Rheintal 
AG. Die Verträge hierfür sind bereits 
unterzeichnet. Somit beträgt der Ge­
samtwert des Immobilienportfolios 
über 100 Millionen Franken. Ebenfalls 
wird die Realisierung des ehemaligen 
Köppel-Söhne-Areals in Widnau über 
die nächsten Jahre ein grosses Projekt. 
Um all die anstehenden Geschäfte effi­
zient angehen zu können, wurde an der 
Generalversammlung am Donnerstag­
abend neu Rolf Eyer in den Verwal­

tungsrat gewählt. Der Verwaltungs- 
rat plant zudem, nach der General­
versammlung eine Kapitalerhöhung 
durchzuführen. Durch die Ausgabe von 
knapp 12 000 Aktien zu nominal 100 
Franken soll das Eigenkapital weiter 
gestärkt und geplante Investitionen 
durchgeführt werden. Für das Ge­
schäftsjahr 2008 schüttete die Ca­
saInvest Rheintal AG zum ersten Mal 
eine Dividende von vier Prozent aus. 
Der Jahresgewinn wurde zum Vorjahr 
um mehr als zwei Millionen Franken 
gesteigert. Die Hauptgründe dieser Ent­
wicklung sind der gezielte Ausbau des 
Immobilienportfolios sowie die histo­
risch tiefen Hypothekarzinsen.

n a c h r i c h t e n

 Berneck 

CPR- 
Grundkurs

Herzstillstand ist eine der häufigsten 
Todesursachen in der Schweiz. Fast jede 
Stunde ist ein Mensch von einem Herz-
Kreislauf-Stillstand betroffen. Drei von 
vier Fälle ereignen sich nicht im Spital, 
sondern zu Hause, am Arbeitsplatz oder 
in der Freizeit. Deshalb ist die cardio-
pulmonale Reanimation – kurz CPR 
oder Herz-Kreislauf-Wiederbelebung 
– ein zentrales Thema der Samariter­
vereine. Am Dienstag, 28., und Don­
nerstag, 30. April, jeweils von 19.30 bis 
22 Uhr bietet der Samariterverein wie­
der einen CPR-Grundkurs im Theorie­
lokal beim Feuerwehrdepot an. 

Anmeldungen an Gertrud Hoch, 
Schossenrietstrasse 30, Berneck, Tele­
fon 071 744 15 03.� eing.

Klangabend im 
Schulhaus Stäpfli

Am Montag, 20. April, von 19.30 bis 
etwa 20.30 Uhr findet in der Aula des 
Schulhaus Stäpfli in Berneck erneut 
eine Klangreise (Fantasiereise/autoge­
nes Training begleitet von Klängen der 
tibetischen Klangschale) statt. Vor­
kenntnisse sind keine nötig. Anmel­
dung unter www.ein-klang.ch.� eing.

 S t .  Margre then 

Frauenverein fährt 
ins Stadttheater

Am Mittwoch, 27. Mai, kann man wie­
der einmal die geheimnisvoll-knistern­
de Theateratmosphäre der Operetten­
aufführung «Die lustige Witwe» in 
St. Gallen geniessen. Anmeldungen bis 
20. April bei Martha Kluser, Telefon 
071 744 56 02, oder Hanny Lutz, Tele­
fon 071 744 26 30. Die Einzahlung gilt 
als Anmeldung.� eing.

 Rhe ineck 

Vorspielabend zum 
Thema «Zirkus»

Rheineck. – Die Musikschule Am Alten 
Rhein lädt herzlich zu folgender 
«Zirkus»-Vorführung ein: Am Diens­
tag, 14. April, um 17.30 Uhr zeigen die 
Grundkurs- und Früherziehungskinder 
mit ihrer Lehrerin Carmen Fässler im 
Schulhaus Neumüli (Aula) ihr Vorspiel 
zum Thema «Zirkus». Die Kinder freu­
en sich zusammen mit ihrer Lehrerin auf 
zahlreiche Zuhörer. � eing.

CVP-Delegierten- 
versammlung

Die CVP Rheintal lädt alle ihre Dele­
gierten auf Dienstag, 21. April, um 20 
Uhr nach Rheineck zur ordentlichen 
Delegiertenversammlung ins Hotel 
Hecht, Hauptstrasse 51, Rheineck, ein. 

Im Anschluss an die Versammlung 
wird Markus Schwaninger, Professor 
für Betriebswirtschaftslehre an der 
Universität St. Gallen, mit einem Kurz­
referat zum Thema «Krisenbewälti­
gung: Braucht es eine Revolution des 
Denkens?» informieren. Eröffnet wird 
die Versammlung um 19.30 Uhr mit 
einem Apéro, der von der Firma Gifas 
in Rheineck, offeriert wird. � eing.

Georg Hutter jr., Christian Koch und Jonny Hutter (von links) bei der Schlüsselübergabe für den Neubau. �
� (Foto: jh)

 Vo l lmondgespräche  auf  Sch loss  Grünens te in 

Fussgängerverkehr als zentrales Thema
An den traditionellen Voll-
mondgesprächen auf Schloss 
Grünenstein in Balgach  
setzte sich Lorenz Custer, im 
Tessin wohnhaft, als Sohn des 
Schlossherrn Max Custer mit 
dem immer wichtiger werden-
den Fussgängerverkehr  
auseinander und zitierte  
ausgezeichnete Projekte.

Von Hans Fehr

Balgach. – Luzia Bänziger aus Berneck 
organisiert regelmässig mit dem Patro­
nat des Kulturvereins Balgach Voll­
mondgespräche auf Schloss Grünen­
stein und eröffnete die Gespräche mit 
einer sympathischen Begrüssung der 
Gäste und besonders des Referenten 
Lorenzo Custer. Die Gespräche fanden 
an einem wunderschönen Vollmond-
Abend statt, wo als Abschluss beim 
Apéro auf der Terrasse des Schloss­
turms sich eine hervorragende Sicht bei 
hellem Mondschein auf das ganze 
Rheintal öffnete.
 
Wandel in der Verkehrsplanung

Vor gut 30 Jahren orientierte sich die 
Verkehrsplanung schwergewichtig zu­
gunsten des motorisierten Autoverkehrs 
mit dem Ziel, durch breite Strassen den 
Autoverkehr auch in den Dörfern und 
Städten zu beschleunigen. Auf die 
schwächeren Verkehrsteilnehmer, die 
Velofahrer und Fussgänger, wurde we­
nig Rücksicht genommen. Doch mit 

dem stark zunehmenden motorisierten 
Verkehr und der immer grösseren Ge­
fährdung der Velofahrer und vorab der 
Fussgänger wandelte sich die Verkehrs­
planung im Verlaufe der Jahre auf 
Schwergewichte des Fussgängerver­
kehrs, vorab in den Städten und Dör­
fern. Ziel muss es sein, so Lorenzo 
Custer, mit unterschiedlichen Verkehrs­
arten – Fuss-, Velo- und Autoverkehr – 
konflikt- und unfallfrei aneinander vor­
beizukommen. Eine Verlangsamung 
des Durchgangsverkehrs in den Städten 
und Dörfern führt beim starken Ver­
kehrsaufkommen zu weniger Stau, 
mehr Sicherheit und schnellere Fahr­
zeiten. Strassen sind nicht nur Verkehrs­
wege, sondern sollen echte Lebens­
räume sein.

Begegnungszonen
Anhand interessanter und überzeu­

gender Lichtbilder zeigte Lorenzo Cus­
ter Musterbeispiele optimaler Lösun­
gen zur Bevorzugung der Fussgänger. 
1980 wurde versuchsweise und mit 
grossem Erfolg die Koexistenz statt  
Dominanz im Verkehr mit reduzierten 
Geschwindigkeiten von 20 und 30 km/h 
gefordert mit «Shared space» als geteil­
te Strassenräume. 1989 folgte die Ein­
führung der Wohnstrassen mit 30 km 
Geschwindigkeit je Stunde und seit 
2001 werden Begegnungszonen mit 
Geschwindigkeiten 20 km/h zur Bevor­
zugung des Fussgängers geschaffen 
und gefördert, die zu echten Lebens­
räumen führen und sich auch für den 
motorisierten Verkehr nicht nachteilig 
auswirken. 

Der Fachverband «Fussverkehr 
Schweiz» setzt sich intensiv und gezielt 
für die Interessen der Fussgänger ein. 
So werden über die Zeitschrift «Hoch­
parterre» qualitativ hochstehende 
«Fusswegprojekte» und für den Fuss­
wegverkehr realisierte Verbesserungen 
mit dem Preis «Flâneur d’Or» ausge­
zeichnet; letztes Jahr aus 39 Projekten 
der Limmatsteg mit Promenadenlift  
als Brückenschlag für den Fussgänger­
verkehr zwischen Baden und Ennet­
baden.

Immer wichtiger
Die Illustrationen, aber auch die 

fachlichen Ausführungen des Referen­
ten Lorenzo Custer, als Verkehrsplaner 
spezialisiert auf den Fussverkehr und 

die Raumgestaltung, zeigten die zuneh­
mende Bedeutung des Fussgänger- und 
Radfahrerverkehrs. Mit passenden Ge­
staltungs- und Verengungselementen, 
auch Mittelstreifen, sollen die Funk­
tionen verschiedener Verkehrsteilneh­
mer, innerorts und besonders in Städten 
mit Bevorzugung des Fussgängers, auf­
einander zur Vermeidung von Unfällen 
abgestimmt werden. 

Fachlich optimale Lösungen sollen 
bei nachträglicher Umgestaltung von 
Haupt- und Durchgangsstrassen zu 
Platzgestaltungen und Begegnungszo­
nen mit klarer Rücksichtnahme und 
Bevorzugung des Fussgänger ange­
strebt und realisiert werden. Möglich­
keiten können sich auch im Raum Mit­
telrheintal ergeben. 

Die Besucher der Vollmondgespräche waren sehr beeindruckt von der 
Wichtigkeit des Fusswegverkehrs. � (Foto: hf)

handelsamtsblatt

Normfläche Bösch Marc, in Widnau, 
Heldstrasse 16, 9443 Widnau, Einzel­
unternehmen (Neueintragung). Zweck: 
Innenausbau und Trockenbau. Einge­
tragene Personen: Bösch Marc, öster­
reichischer Staatsangehöriger, in Lus­
tenau (AT), Inhaber, mit Einzelunter­
schrift.


